
— 182 —
erreicht. Durch das Vorhandensein von lichtgelben

Augenflecken auf dem ganzen Körper erinnert die Raupe
an gallii. Diese Augenflecke sind auf denjenigen Seg-

menten, aufweichen sie auch bei elpenorvorkommen,fast
rund, wiihrend die übrigen länglich sind und bei mehr
oder weniger schwarz werdenden Kaupen gegen das

Hörn zu immer kleiner werden und sogar verschwinden
können. Die einzelnen Flecke sind schwarz um-
randet. Diese schwarze Einrahmung dehnt sich rechts

und links von jedem Flecke etwas aus. Die zwei

Flecke an den Seiten des roten, an der Spitze schwarzen

und bei einigen Exemplaren überdies an der äußersten

Spitze weißen Hornes sind nicht birnförmig wie bei

gallii, sondern in ihrer ganzen Länge gleich breit.

Die sonstige Zeichnung der Haut ist wie bei elpenor,

nur sind die vielen feinen Striche in zahlreiche, schön

gereihte, kleine gelbe Pünktchen verwandelt, welche,

je lichter oder dunkler die Raupe wird, desto mehr
verschwinden, jedoch auf den Seiten des Körpers am
längsten erhalten bleiben. Der Kopt hat die Größe
wie bei elpenor und variiert je nach der Verfärbung

der Raupe von grün bis schwarz. Das Nackenschild

und die Afterklappe sind gleichfarbig mit dem Kopfe,

die Füße wie bei gallii. Das bezüglich der Form
der Augenflecke Gesagte gilt auch von den grünen
Raupen vor der letzten Häutung.

Die beigegebene Abbildung, welche Falter und

Raupen in natürlicher Größe darstellt, möge, wenn
auch die letzteren dunkler ausgefallen sind, diese

Beschreibung ergänzen

Diesen neuen Hybriden benenne ich Chaero-
campa h y b r. e I p o g a I i i.

Eine Zwergtonn von Coiias myrmidone Esp.:

v. nana, sunsp. nov.

— Von Ludwig Mayer, Bürgerschullehrer, Graz. —

Die Gattung Colins neigt im allgemeinen sehr

zu Aberrationen, besonders im weiblichen Geschlechte.

Die meisten Aberrationen bildet aber unstreitig C.

myrmidone, wenn auch viele davon noch nicht be-

schrieben und benannt wurden. Ich erinnere nur an

die Farbenabstufungen von dunkelorange bis weiß in

den ab. balcaiüca, micans, flavescens, agnes, helma,

alba, rebcli, nigerrima, nicliolli, semialba. aiuia und
an die weibliche Aberration imuiibrata Schulz mit

ungefleckter Randbinde, die wieder in allen eben ge-

nannten Farbenaberrationen vorkommt, so daß die

bis heute beschriebenen Formen noch um etwa 10

vermehrt werden könnten. Und nun ist mir eine

bisher, trotz meiner 30-jährigen Sammeltätigkeit nir-

gends gesehene und nirgends beschriebene Zwergform
von ganz eigenartiger Zeichnung vorgekommen, die

aber nicht, wie die Zwergform ab. helicei'des Selys

von C. hyale überall unter der Art, oder wie ab.

pyrenaica Gr. Gr. von C. ednsa im Süden Europas
unter der Art fliegt, sondern die zu einer ganz andern
Zeit und auf einem Platze für sich, ohne auch nur
ein normales stück darunter zu finden, in größerer

Anzahl auttritt.

Ich benenne diese Zwergform Varietät nana,
denn ich bin überzeugt, daß wir es hier mit einer

III. Generation oder einer Lokalvarietät zu tun haben,

die unter gleichen Umständen wieder auftreten würde.
C. myrmidone ist heuer hier ziemlich stark und

auffallend früh geflogen. Ich habe die ersten auf
einer sonnigen Heide schon vom 22. Mai an in sehr
schönen stücken gefangen, auf andern Plätzen anfangs
Juni. Die IL Generation erschien auf dem ersten

Platze schon Ende Juli, auf anderen Plätzen im

August, überall in größeren Stücken als in der I.

Generation. Auch von Bang-Haas, Dresden und von
M. Bartel, Oranienburg erhielt ich auf Anfrage die

Mitteilung, daß die von beiden angebotene IL Gene-
ration größer und schöner sei, als die I. Generation.

Da komme ich nun am 25. September auf jene

sonnige Heide, auf der ich Ende Mai die I. Gene-
ration und Ende Juli die IL Generation von C. myr-
midone gefangen hatte, und linde oben genannte Zwerg-
form ganz frisch in größerer Anzahl, wo ich sie bis

heute, den 20. Oktober, und auch da noch teilweise

in frischen Stücken erbeutete, ohne auch nur ein

Stück in normaler Größe darunter zu treffen. In

Anbetracht aller dieser Umstände kann das nur eine

III. Generation sein ; eine solche kommt ja auch bei

C ednsa manchmal vor; merkwürdigerweise fliegt

aucli jetzt auf dem genannten Platze C. edusa, aber

in normalen, oft sehr großen Stücken, mit dieser Zwerg-
myrmidone zusammen.

Vor mir stehen 50 Männer und 30 Weiber der

I. und der IL Generation und (iO Männer, 40 Weiber
der Zwergform, also gewiß genügend Material, um
die Abweichungen und charakteristischen Merkmale
der letzteren genau herausfinden zu können: Coiias

myrmidone Esp. v. nana ist im allgemeinen lichter

gefärbt, so daß sie an C. clirysotheme erinnert, für

die ich i uch die ersten Weilchen gehalten habe. Die

dunkle Saumbinde ist schmäler, so daß die dunkle
Punktreihe auf der Unterseite der Vorderflügel, die

sonst an der innern Grenze der Saumbinde verläuft,

außerhalb dieser im lichten Flügelfelde erscheint.

Die dunkle Saumbinde ist von schwarzen Linien

durchzogen, die meist über die Binde hinaus in das

lichte Flügelfeld hineinreichen und hier als Rippen-

strahlen gegen die Mitte verlaufen. Beim Weibe
tritt überdies durch die Verschmälerung der Saum-
binde eine auffällige Zeichnungsverschiedenheit ein;

nämlich die zwei letzten lichten Flecke in der dunklen

Binde, die gegen den Innenrand des Vorderflügels

liegen und gewöhnlich die größten sind, werden von
der hier zu schmalen Binde nicht mehr umgeben,
sondern stehen frei im orangen Flügelfelde, was ein

ganz eigenes Bild gibt. Bei manchen Stücken mit

kleineren Flecken sind diese wohl noch von einem

Innenschatten begrenzt; ja ich habe sogar ein solches

Zwergweibchen ohne Flecke in der dunklen Binde

erbeutet (innmbrata).

Die GröLie dieser Zwergform beträgt am Vorder-

rand gemessen 17—21 mm, so daß die größten Stücke

das Mindestmaß der Stammform nicht erreichen.

Es sind dies wirklich allerliebste Tierchen, die

bei jedem Sammler das lebhafteste Interesse hervor-

rufen. Ich richte hiermit an alle Sammelfreunde die

Bitte, gefälligst bekannt zu geben, ob irgendwo diese

Zwergform schon beobachtet wurde. Ich bin auch

gerne bereit, an Liebhaber einzelne Paare auf Wunsch
nach Uebereinkommen abzugeben.*)

*) Soeben teilt mir Herr Fritz Hoffmann in Krieglach
mit. daß auch er am (i. Oktober eine solche Zwerg myrmidone
gefangen habe. Herr Hoffmann, der anerkanntermaßen ein

genauer und verläßlicher Beobachter ist, hält sie auch lür

eine III. Generation.

lieber eine Aberration von Syntomis phegeo L. (Leu.)

(Mit fünf Abbildungen.)

Im Juli dieses Jahres fing ich in Klausen (Süd-

tirol) eine interessante Aberration von Syntomis
phegea L. (Fig. 5). Die rechte Seite trägt die typische

Zeichnung der Südtiroler Stücke, die linke dagegen

die der ab. seminigra Spul., neigt jedoch schon mehr
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